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Snowboard
Mit 17 Athleten
bei derWM
Park City. Die deutschen Snow-
boarder treten mit 17 Athleten bei
den Weltmeisterschaften in Park
City an. Angeführt von den Olym-
pia-Medaillengewinnerinnen Se-
lina Jörg und Ramona Hofmeis-
ter stellen die Parallel-Raceboar-
der mit sieben Sportlern die größ-
te Gruppe im Kader. Dazu
kommen sechs Snowboardcros-
ser und vier Freestyler. Sportdi-
rektor Andreas Scheid erhoft
sich „schon zwei bis drei Medail-
len.“ Fehlen wird der verletzte
Leon Vockensperger. dpa

Ex-WeltmeisterWladimir Kramnik beendet seine Profikarriere im Schach. Der
43 Jahre alte Russe kündigte seinen Rücktritt an. Er meinte, in den vergangenen
Monaten habe seine Motivation deutlich nachgelassen. Foto: action press

Kramnik istmatt

Skispringen
Freund fehlt
in Oberstdorf
Oberstdorf. Die deutschen Ski-
springer gehen ohne den frühe-
ren Weltmeister Severin Freund
beim Heim-Weltcup in Oberst-
dorf an den Start. Der 30 Jahre
alte Niederbayer gehört nicht
zum siebenköpfigen Aufgebot des
DSV. Stattdessen kehrt Richard
Freitag nach einer Trainingspau-
se zurück, Martin Hamann und
Constantin Schmid feiern ihr De-
büt beim Skifliegen. „Wir wollen
uns daheim bestmöglich präsen-
tieren“, so BundestrainerWerner
Schuster. dpa

D
ie Zuschauer in Schlad-
ming feierten Felix Neu-
reuther auch ohne Best-
zeit wie für einen Sieg

und der beste deutsche Skirenn-
fahrer winkte zum Abschied er-
grifen in die Massen.Womöglich
war Rang acht beim Flutlicht-Ren-
nen vor rund 50 000 Zuschauern
gestern Abend tatsächlich die
letzte Fahrt vor einer solchen Ku-
lisse in Österreich für den 34-Jäh-
rigen – falls er tatsächlich nach
dem WM-Slalom am 17. Februar
aufhf ört, wie eine Boulevard-Zei-
tung zuvor behauptete. „Es wird
sich zeigen. Ich werde bald eine
Entscheidung bekannt geben“,
sagte Neureuther demORF. „Aber
es war heute zum Genießen, es
war sensationell hier.“
Alpinchef Wolfgang Maier

wusste jedenfalls nichts von ei-
nem Goodbye seines seit Jahren
besten Fahrers. „Ich kann noch
nichts von einemAbschied sagen.
Was die Kronen Zeitung sagt, da
können wir nichts dafür“, sagte
Maier nach derWM-Generalpro-
be im Slalom.
19 Tage vor der WM-Entschei-

dung war Neureuther erneut an-
zumerken, wie viel Kraft und
Energie ihn die letzten Monate
gekostet haben und wie groß der
Rückstand auf die Form ist, die er
noch von vor dem Kreuzbandriss
hatte. „Ich bin seit längerem kör-
perlich schwer am kämpfen. Das
macht sich bei so schwierigen
Verhältnissen bemerkbar“, sagte
er. „Mit dem ersten Durchgang
kann ich nicht zufrieden sein, der
zweite war definitiv ein Schritt in
die richtige Richtung“, sagte er
dem BR.
Neureuther machte sich eine

bessere Platzierung mit einem
schwächeren ersten Durchgang
zunichte, bei dem er wie zuletzt
öfter keine gute Materialabstim-
mung erwischte. „Ich war im End-

efekt chancenlos“, sagte er, „ich
habe einfach überhaupt keinen
Grip aufgebaut.“ Seit dem Come-
back nach einer langen Verlet-
zungspause sucht er nach dem
richtigen Setup und meinte ei-
gentlich, es in Kitzbühel gefun-
den zu haben.
Dominik Stehle belegte nach

seinem Aus dort in Schladming
nun Rang 22, darf aber wohl mit
einer Fahrt zurWM planen. In ei-
ner eigenen Liga fuhr der Lokal-

matador: Marcel Hirscher feierte
seinen dritten Sieg beim spekta-
kulären Nacht-Event und seinen
68. imWeltcup insgesamt. Zuletzt
hatte sich der siebenmalige Ge-
samtchampion zweimal Clement
Noel geschlagen geben müssen.
Der junge Franzose verpasste den
Hattrick nach Wengen und Kitz-
bühel, weil er im ersten Durch-
gang einfädelte.
Auf Alexis Pinturault aus

Frankreich auf Rang zwei hatte

Hirscher bereits 1,21 Sekunden
Vorsprung. Dritter wurde Daniel
Yule aus der Schweiz.
Während die Österreicher

ihren „Ski-Helden“ feierten,
herrschte im DSV-Team hinter
Neuruther Frust. Fritz Dopfer
(Garmisch) als 46. (+4,56) und Li-
nus Straßer (München) als 52.
(+5,05) verpatzten ihren Lauf völ-
lig und verpassten deutlich das Fi-
nale der besten 30. Die nahe Zu-
kunft ist nicht rosig. dpa/eb

Hirscher-Show in Schladming
Ski Alpin Beim Nachtslalom dominiert der Österreicher vor 50 000 Fans nach Belieben.
Neureuther bestätigt mit Rang acht seinen Formanstieg, hat aber schwer zu kämpfen.

In einer eigenen Liga tanzte der Österreicher Marcel Hirscher durch die Slalom-Tore. Bei der anstehenden
WM in Schweden ist er Top-Favorit. Foto: Herbert Neubauer/afp

FUSSBALL

2. Bundesliga

VfL Bochum – MSV Duisburg 2:1(2:0)
Tore: 1:0 Zoller (13.), 2:0 Fabian (21.), 2:1 Nielsen
(79.). – Zuschauer: 17 810.
Darmstadt 98 – FC St. Pauli 2:1(0:1)
Tore: 0:1 Miyaichi (37.), 1:1 Heller (81.), 2:1 Dursun
(89.). – Zuschauer: 11 800.
Greuther Fürth – FC Ingolstadt 0:1(0:0)
Tor: 0:1 Lezcano (73., Foulelfmeter). – Rote Karten:
Maloca (F./84.), Seguin (F./90.+1) beide wegen gro-
ben Foulspiels. – Zuschauer: 7725.
1. FC Magdeburg – Erzgebirge Aue 1:0(1:0)
Tor: 1:0 Lohkemper (44.). – Zuschauer: 18 757.

1 Hamburger SV 18 11 4 3 25:19 37
2 1. FC Köln 18 11 3 4 47:22 36
3 FC St. Pauli 19 10 4 5 31:24 34
4 Union Berlin 18 7 10 1 27:15 31
5 Holstein Kiel 18 8 6 4 34:25 30
6 1. FC Heidenheim 18 8 6 4 30:23 30
7 VfL Bochum 19 8 6 5 30:24 30
8 SC Paderborn 18 7 7 4 42:30 28
9 Jahn Regensburg 18 6 8 4 31:28 26

10 Dyn. Dresden 18 7 4 7 23:27 25
11 Greuther Fürth 19 6 6 7 21:32 24
12 Erzgebirge Aue 19 6 4 9 25:24 22
13 Darmstadt 98 19 6 4 9 25:34 22
14 Arm. Bielefeld 18 4 6 8 22:28 18
15 Magdeburg 19 2 8 9 21:35 14
16 SV Sandhausen 18 2 7 9 18:27 13
17 FC Ingolstadt 19 2 7 10 18:35 13
18 MSV Duisburg 19 3 4 12 17:35 13

Heute: Regensburg – Paderborn (18.30 Uhr), Ham-
burger SV – Sandhausen, 1. FC Heidenheim – Hol-
stein Kiel, Dyn. Dresden – Bielefeld (alle 20.30). –
Donnerstag: 1. FC Union Berlin – 1. FC Köln (20.30).

AsienCup,Halbfinale
Katar – Vereinigte Arabische Emirate 4:0(2:0)
Finale: Katar – Japan (Freitag, 15 Uhr).

Spanien, 21. Spieltag
CD Alaves – Rayo Vallecano 0:1(0:0)

Italien, 21. Spieltag
FC Empoli - CFC Genua 1:3(0:1)

TENNIS

Damen-Turnier in St. Petersburg
(823000Dollar)
1. Runde: Görges (Bad Oldesloe/Nr. 5) – Sakkari
(Griechenland) 6:2, 7:5, Ostapenko (Lettland/Nr. 6) –
Mladenovic (Frankreich) 6:1, 0:6, 6:0, Vekic (Kroati-
en/Nr. 8) – Bacsinszky (Schweiz) 4:6, 6:1, 6:3.

Damen-Turnier in HuaHin/Thailand
(250000Dollar)
1. Runde: Muguruza (Spanien/Nr. 1) – Lisicki (Ber-
lin) 6:3, 6:4, Brady (USA) – Garcia (Frankreich/Nr. 2)
6:4, 7:6 (7:3), Zheng Saisai (China/Nr. 4) – Minella
(Luxemburg) 6:7 (8:10), 6:4, 6:4, Zhang Shuai (Chi-
na/Nr. 5) – Luksika (Thailand) 6:2, 6:1, Duan Ying-
Ying (China) – Parmentier (Frankr./Nr. 7) 1:6, 6:3, 6:4.

BASKETBALL

Champions League,Vorrunde, 13. Sp.
Gr. A: Ucam Murcia – MHP Ludwigsburg 73:47
Gr. B: Telekom Bonn – Hapoel Holon 91:83

Eurocup, Zwischenrunde, 5. Spieltag
Gr. E: AS Monaco – Alba Berlin 61:75

WASSERBALL

Weltliga Europa, 4. Spieltag
Gr. A: Russland – Malta 23:4
Deutschland – Ungarn n.5-m16:17

SKI ALPIN

Weltcup in Schladming/Österreich
Slalom: 1. Hirscher (Österreich) 1:44,81 Min. (52,29/
52,52 Sek.), 2. Pinturault (Frankreich) 1,21 Sek. zurück
(53,29/52,73), 3. Yule 1,60 (53,28/53,13), 4. Zenhäu-
sern (beide Schweiz) 2,25 (53,38/53,68), ... 8. Neu-
reuther (Garmisch-Partenk.) 3,23 (54,55/53,49),
22. Stehle (Obermaiselstein) 4,85 (55,10/54,56).
Weltcup-Gesamtstand nach 27 von 41 Wettbe-
werben: 1. Hirscher 1216 Pkt., 2. Pinturault 732,
3. Kristoffersen (Norw.) 671, ... 22. Ferstl (Hammer)
272, 38. Neureuther 164, 49. Luitz (Bolsterlang) 107.

EISHOCKEY

DEL, 44. Spieltag
Eisb. Berlin – München 2:6(0:3,1:1,1:2)
Tabelle (Sp./Pkt.): 1. Mannheim 43/97, 2. München
44/93, 3. Düsseldorf 43/78, 4. Köln 43/73, 5. Augs-
burg 43/71, 6. Bremerhaven 43/70, 7. Ingolstadt
43/70, 8. Straubing 43/64, 9. Berlin 44/56, 10. Nürn-
berg 42/53, 11. Krefeld 43/51, 12. Wolfsburg 43/45,
13. Schwenningen 43/43, 14. Iserlohn 42/39.

Auf einen Blick Migration im
Handball ein
Fremdwort

Frankfurt. Uwe Gensheimer, An-
dreasWolf, Finn Lemke – die Na-
men der deutschen Handball-Na-
tionalspieler gingen den Fans bei
der begeisternden Heim-Welt-
meisterschaft leicht über die Lip-
pen. Nur ein Akteur im Team von
Bundestrainer Christian Prokop
hat einenMigrationshintergrund
– Tim Suton, dessen Eltern aber
schon vor seiner Geburt aus Kro-
atien nach Deutschland kamen.
Klaus Cachay, Sportsoziologe

an der Uni Bielefeld, und Carmen
Borggrefe von der Universität
Stuttgart haben dieses Phänomen
wissenschaftlich untersucht. In
ihrer Arbeit „Weltmeister werden
mit Euch! Eine Studie zum Pro-
blem der Unterrepräsentanz von
Migrantinnen und Migranten im
Handball“ kommen beide zu dem
Ergebnis: Das Fehlen einesMigra-
tionshintergrunds bedroht die
Existenz des deutschen Hand-
balls.
Der Deutsche Handballbund

weiß um diese Problematik. „Mi-
gration ist ein Thema, weil wir
wissen, wenn wir an diese Ziel-
gruppe nicht herangehen, dass
dann die Gesamtheit kleiner wird.
Es steht seit ein paar Jahren auf
unserer Agenda“, sagte DHB-Vor-
standschef Mark Schober. „Es gibt
schon die ersten Maßnahmen,
auch wenn wir nicht explizit be-
sondere Programme auflegen.“
Laut einer Statistik der Bun-

deszentrale für politische Bildung
lebten 2017 in Deutschland mehr

als 19 Millionen Menschen mit
Migrationshintergrund. Das ist
fast ein Viertel (23,6 Prozent) der
Gesamtbevölkerung hierzulande.
Doch während der Fußball kaum
Probleme hat, Kinder aus ande-
ren Kulturkreisen zu gewinnen,
fällt dies im Handball äußerst
schwer.
Die Erklärungen dafür sind

vielschichtig. Integration, Tradi-
tion, Infrastruktur und Schule
sind die häufigsten Schlagworte,
die in diesem Zusammenhang fal-
len. „Entscheidend sind dabei
auch die Eltern, denn wir holen
die Kinder schon ganz früh in die
Vereine“, betonte Schober.
Für die Bundesarbeitsgemein-

schaft der Immigrantenverbände
ist eine mögliche Erklärung für
den geringen Migrantenanteil im
Handball, dass die Sportart in vie-
len Herkunftsländern weitestge-
hend unbekannt ist und der Sport
dadurch keine Basis hat. dpa

Nationalmannschaft
Lediglich Tim Suton –mit
kroatischenWurzeln – ist
aktuell im DHB-Trikot im
Einsatz.

Frankfurt. „Da stirbt schon ir-
gendetwas vom Davis-Cup-Cha-
rakter“, sagte Philipp Kohlschrei-
ber zum neuen Davis-Cup-For-
mat: „Ich glaube, dass der neue
Modus für uns alle gewöhnungs-
bedürftig ist.“ Vom Erfolg abhal-
ten soll er die deutsche Auswahl
aber nicht. An diesem Freitag und
Samstag tritt sie in der Mainme-
tropole gegen den krassen Au-
ßenseiter Ungarn an. Alles ande-
re als ein problemloses Erreichen
der Finalwoche wäre für die deut-
sche Topbesetzung eine Blama-
ge.
Anders als Alexander Zverev

wäre Kohlschreiber bereit, vom
18. bis 24. November in Madrid
anzutreten, wo es dann für 24
Mannschaften um den Titel des
traditionsreichen Wettbewerbs
geht. „Ich würde es mir anschau-
en. Ich will einigermaßen neutral
dem Ganzen gegenüberstehen.
Vielleicht wird es auch ein su-
per-tolles Event“, sagte der

35-Jährige. „Wir sind uns auch im
Klaren, dass der Termin komisch
ist. Da ist eigentlich für jeden Ur-
laub angesagt.“
Der Weltranglisten-Dritte

Zverev hatte mehrfach bekräftigt,
dass ihn die Finalwoche nicht
passt, weil die Erholungszeit bis
zur neuen Saison zu knapp wird.
„Ich glaube, um wirklich ein Fa-
zit zu ziehen, muss man dabei
sein“, sagte Teamkapitän Micha-

el Kohlmann. Erst im vergange-
nen August war beschlossen wor-
den, das System mit vier übers
Jahr verteilten Runden und Heim-
und Auswärtsspielen abgesehen
von der ersten Runde abzuschaf-
fen.
Die Investmentfirma Kosmos

um den spanischen Fußballer Ge-
rard Piqué hatte für 25 Jahre drei
Milliarden Dollar für den Wett-
bewerb garantiert. Deutliche Kri-

tik äußerte neben anderen Aus-
traliens Davis-Cup-Teamchef
Lleyton Hewitt. Das neue Format
sei „lächerlich“, schimpfte er.
Jetzt habe ein Fußballer das Sa-
gen, „was so ist, als würde ich
Dinge bei der Champions League
verändern wollen. Er weiß nichts
über Tennis“.
Trotz der klaren Rollenvertei-

lung für die Partie in Frankfurt
warnte Kohlmann davor, die Un-
garn zu unterschätzen. Der Team-
chef kann seine stärkste Formati-
on aufbf ieten, neben Zverev und
Kohlschreiber hat er Jan-Lennard
Struf, Peter Gojowczyk und Tim
Pütz nominiert. Den Ungern fehlt
der einzige Profi unter den Top
50, Marton Fucsovics. Der Welt-
ranglisten-371. Zsombor Piros ist
die Nummer eins. Der ungarische
Teamchef Gabor Köves klang, als
hätte er resigniert: „Wenn du die
Ranglistenpositionen siehst, wird
es schwer, dass wir überhaupt ei-
nen Satz gewinnen.“ sid

Ärgermacht nur der neueModus
Tennis Gegner Ungarn ist in der ersten Runde des Davis Cups krasser Außenseiter.

Becker hilt demTeam

Unterstützung Der
deutsche Tennisprofi
Philipp Kohlschreiber ist
begeistert von Boris Be-
ckers Hilfe im Davis Cup.
„Ich finde Boris wirklich
cool in der Woche. Er
bringt eine Lockerheit
rein, viel Erfahrung. Er
hat immer lustige Flos-

keln auf den Lippen. Er
heitert das Team mit
auf“, sagte die deutsche
Nummer zwei.

Gute Laune Der drei-
malige Wimbledonsie-
ger Becker, der für den
Männer-Bereich im
Deutschen Tennis Bund

verantwortlich ist, reist
bestens gestimmt an,
nachdem sein Schütz-
ling Novak Djokovic ge-
rade erfolgreich war. „Es
ist gut, wenn man Boris
sieht, wie er aufsteht
und einem einen bestä-
tigenden Blick zuwirft“,
sagte Kohlschreiber. dpa

Tim Suton (re.) ist für Deutsch-
land am Ball. Foto: Heimken/dpa

Eurosport
13.45 – 17 Snooker: German Masters
19.45 – 21.45 Volleyball, Champions
League: Friedrichshafen – Chaumont

Eurosport 2
18.00 - 20.10 Radsport: Vuelta a San
Juan, 4. Etappe

Sky Bundesliga
18 – 22.30 Fußball, 2. Liga Regensburg
– Paderborn, Hamburger SV - SV
Sandhausen, Dynamo Dresden - Biele-
feld, 1. FC Heidenheim - Holstein Kiel.

Sport 1
19 – 21.15 Volleyball, Frauen-Bundesli-
ga: Dresdner SC – Aachen

SPORT IM FERNSEHEN Abfuhr für FC Bayern
FußballDas vom FC BayernMün-
chen umworbene Talent Callum
Hudon-Odoi (18) erhält vom FC
Chelsea keine Freigabe. „Er wird
ganz sicher ei uns bleiben, wahr-
scheinlich auch im nächsten
Transferfenster“, sagte Chel-
sea-Teammanager Maurizi Sarri.

Bietigheim verliert Keeper
Handball Torhüter Domenico Eb-
ner wechselt zur kommenden Sai-
son vom Erstligisten SG BBMBie-
tigheim zum Liga-Rivalen TSV
Hannover. Dass Domenico mit
seiner Spielweise auch für ande-
re Vereine interessant ist, war uns
klar“, sagt Bietigheims Sportdi-
rektor Jochen Zürn.


